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Zahlreiche Glückwünsche zum Geburtstag des Führers
Telegrammwechsel mit dem italienischen König «nd dem Duce

Berlin , 21. April. Auch in diesem Jahre sind dem
Führer zu seinem gestrigen Geburtstag nicht nur aus weiten
Kreisen des deutschen Volkes, sondern auch von ausländischer
Seite Glückwünsche in großer Zahl zugegangen. Wiederum
haben zahlreiche Staatsoberhäupter , Regierungschefs und
Staatsmänner telegraphisch ihre guten Wünsche zum Ausdruck
gebracht, und viele sonstige führende Persönlichkeiten gedach¬
ten in Glückwunschschreiben und Telegrammen des Tages.

Die in Berlin beglaubigten ausländischen Missionschefs
brachten durch Persönliche Eintragung in das in der Präsidial¬
kanzlei des Führers auslivgende Bssuchsbuch dem Führer ihre
eigenen und die Glückwünsche der von ihnen vertretenen
Staatsoberhäupter , Regierungen und Völker zum Ausdruck.

»
S . M . der König und Kaiser Victor Emanuol richtete an

den -Führer das nachstehende Geburtstagstelegramm:
„Zu dem erfreulichen Anlaß Ihres Gelburtstages ist es

mir angenehmes Bedürfnis , Euerer Exzellenz mit meinen
herzlichen Glückwünschen alle meine wärmsten Wünsche für
Ihr persönliches Wohlergehen und für das weitere Glück der
verO-ündeteu deutschen Nation zu erneuern . Victor Emauuel ."

Der Führer antwortete telegraphisch wie folgt:

„Euerer Majestät sage ich für die mir zu meinem heu-
!igen Geburtstage übermittelten freundlichen Glückwünsche

meinen herzlichen Dank. Ich verbinde damit meine aufrich¬
tigen Wünsche für das Wohlergehen Euerer Majestät und eine
glückliche Zukunft der uns verbündeten italienische« Natron.

Adolf Hitler ."
Der Glückwunsch des Duce hatte folgenden Wortlaut:
„Empfangen Sie , Führer , die heißen Wünsche, die ich im

Namen des faschistischen Italiens und für mich persönlich an¬
läßlich Ihres Geburtstages zum Ausdruck bringen möchte.
Während das nationalsozialistische Deutschland in Waffen sich
vorbereitet , diesen Tag zu feiern , indem es sich mit unbeirr¬
barer Ergebenheit Um seinen Führer schart, sende ich Ihnen
meinen kameradschaftlichen Gruß und bekräftige Ihnen aufs
neue meine unerschütterliche Zuversicht in den Sieg der
Achsenmächte. Mussolini ."

Der Führer antwortete ihm mit nachstehendem Tele¬
gramm:

„Ihre kameradschaftliche« Glückwünsche zu meinem heuti¬
gen Geburtstage, Duce, haben mich aufrichtig erfreut. In der
unerschütterlichenGewißheit, daß Deutschland und seine Ver¬
bündeten den Endsieg erkämpfen und damit die Grundlage
für eine gerechte Neuordnung schaffen werden, sende ich Ihnen
meinen besten Dank und meine herzlichstenWünsche für Sie
selbst und das von Ihnen geführte italienische Volk.

Adolf Hitler ."

Srilke der Z«ge«d Deutschlands , Italiens «ud Japans zum Geburtstag des FSHrers

Berlin , 20. April . „Führer, wir helfen Dir siegen!" Mit
diesen Worten meldete sich Großdeutschlands Jugend in einer
mitternächtlichen Ringsendung als erster Gratulant zum Ge¬
burtstag des Führers.

Die Reihe der jugendlichen Gratulanten wurde angeführt
von einem Jnngmädel aus Braunau . Der Pimpf aus Essen,
der für die Jugend der besonders luftgefährdeten Gebiete
sprach, bekannte : „Je mehr der Feind uns angreift , destif
fester halten wir zu Dir ". Für die Jungen und Mädel aus
den Lagern der Kindevlandverschickung sagte ein Hamburger
Pimpf dem Führer seinen Dank und seinen frohen Gruß.
Für die Luftwaffenhelfer der Hitlerjugend berichtete ein
sechzehnjähriger Hitlerjunge dem Führer , dem sich die schaf¬
fende Jugend in der Rüstungsproduktion anschloß.

Ein LanÄdienst-Freiwilliger und ein Mädel ans der Unr-
. siedler-Betreuung berichteten von ihren ErlebnissenZm deut¬

schen Osten. Dann meldeten sich die Wshrertüchtiigungslagei
der Hitlerjugend zu Wort . Von der höchsten soldatischen Be-
ivähvung» der Jugend Adolf Hitlers und ihrer Führerschafi
sprach ein mit dem Ritterkreuz ausgezeichneter Bannführer,
der dem Führer zugleich die Glückwünsche seiner an allen
Fronten stehenden HJ -Kameraden übermittelte . Dem erschüt¬
ternden Bericht eines Volksdeutschen Jungen aus Kiew über
die Befreiung seiner Heimat vom bolschewistischenSchreckens-
rsgiment folgte das ergreifende Bekenntnis eines Volksdeut¬
schen Mädels , Lessen größter Herzenswunsch es ist, dem Führer
etwas von seinen Sorgen äbnshmsn M können, nachdem es
selbst seinen Bruder in Stalingrad gelassen hat.

Nach einem Gruß der auslanidsdoutschen Jugend kündig¬
ten Fanfaren die Jugend des befreundeten Italiens an , die
ihren Geburtstagsgruß mit einem temperamentvollen Kampf¬
lied zum Ausdruck brachte.

Reichsjugendführer Artur Axmarm faßte die bunte Folge
der Grüße und Glückwünsche der Jugend mit den Worten
zusammen:

„Mein Führer ! Die Hitler -JiMick hat Ihnen soeben mii
Heller Freude ihre segensreichen Glückwünsche zugerufen . Es
ist Ihre Jugend , die im unermüdlichen Kriegseinsatz der Hei-

DßSUTL ZN UMLS
Der Führer verbrachte seinen Geburtstag ohne jegliche

Feierlichkeiten oder Gratulationsempfänge . Die anwesenden
Mitglieder des Hauptguartiers und die Angehörigen des eng¬
sten persönlichen Stabes sprachen dem Führer ihre Glück¬
wünsche ans.

«!

Die SS -Panzergrenadier -Division „Leibstandarte Adolf
Hitler " hat dem Führer für das Kriegswmterhilfswerk des
deutschen Volkes eine Spende in Höhe von 2126 512 RM . zur
Verfügung gestellt.

Ministerpräsident Vidkrm Quisling
beim Aührer

Aus dem Führerhauptguartier, 28. April. Am 19. April
empfing der Führer den norwegischen Ministerpräsidenten
Bidknn Quisling in seinem Hauptquartier.

Zn längerer, durch dolles gegenseitiges Vertrauen getra-

mat steht. Es sind Ihre Fugendführer , die Ihrem Befehl ge¬
horchen und in den vordersten Graben , in der Luft und auf
den Meeren für die Freiheit des Großdentschen Reiches kämp¬
fen. In diese Segenswünsche haben die Jugend des befreun¬
deten faschistischenItaliens und über den japanischen Rund¬
funk die Jugeird ans dem fernen , im Geiste uns so nahen
Lande der aufgehenden Sonne eingestimmt . An Ihrem Ge¬
burtstage melde ich Ihnen , mein Führer , daß alle Zehn¬
jährigen unseres Volkes in die große Kameradschaft der
Hitler -Jugend ausgenommen worden sind. Die Eltern schen¬
ken Ihnen ihre Kinder , die Jungmädel und Pimpfe aber ihr
gläubiges Herz . Auch darin liegt einer der vielen ergreifenden
und überzeugenden Beweise des grenzenlosen Vrtrauens zu
Ihnen , mein Führer . An Ihrem Geburtstage umgeben Sie
unsere Treue , Liebe und Ehrfurcht . Sie führen mit Ihren
tapferen Soldaten und einer starken Heimat den größten
weltgeschichtlichen Kampf, damit die Jugend bewahrt bleibe
vor -der Zerstörung , dem Unglück und der grauen Hoffnungs¬
losigkeit. Niemand muß mrd kann Ihnen daher dankbarer
sein als Ihre Jungen und Mädel . So bitten wir den All¬
mächtigen, Laß er uns alle segne durch Ihr langes und sieg¬
reiches Leben. Ans dem tiefen Gemüt und den reinen Herzen
der Jugend steigt das Gebet zum Himmel empor : Herrgott,
steh unserem Führer bei".

Der Klang der Glocken vom Kölner Dom verkündete
über den Aether , daß der Geburtstag des Führers ange¬
brochen ist.

Dem Gruß der deutschen und italienischen Jugend schloß
sich die Jugend des Tenno an mit dem Gelöbnis , den ge¬
meinsamen Kampf so lange zu führen , bis die Morgenröte
einer neuen Welt anbricht.

Den Morgen des Führer -Geburtstages leitete wiodernm
die Hitler -Jugend mit einem fröhlichen Morgensingen ans

, Braunau , der Gsburtsstadt des Führers , ein . Jungen und
!Mädel ans den Spielscharen des Gebietes Oberdonau wett-
^eiferten darin , den festlichen Tag mit frohen heimatlichen
Klängen zu beginnen.

-

! gener Aussprache wurden die Fragen des europäischen Schick¬
salskampfes erörtert. Dabei ergab sich erneut die beiderseitige

!Uebereinstlmmung in der Beurteilung der behandelten Fragen.
!Es kam die unerschütterliche Entschlossenheit zum Ausdruck,
zusammenzustehrn im Kampf für den Fortbestand der euro¬
päischen Kultur, die Freiheit und das Eigenleben der Völker
des europäischenKontinents und die ksemeinsamcn grotzgcrma-
nischen Ziele. Dieser Kampf soll unter Aufbietung aller Kräfte
bis zur völligen Beseitigung der Lolschcwistisch-Plutokratischcn
Bedrohung zum siegreichen Ende geführt werden.

Auf deutscher Seite nahmen an der Aussprache teil
Neichskommissar Terboven mit Hanptabtctlungsleiter Neu¬
mann, der Reichsminister und Che? der Reichskanzlei Dr.
Lammers, der Leiter der Parteikanzlei Reichsleiter Bormann
sowie der Reichsführer SS Himmler.

Im tunesischen Raum entwickelten sich am 18. und 19.
April nur örtliche Gefechte. Die Kümpfe im Norden der

! tunesischen Westfront begannen am 18. April mit bvrderfeiti-
"gem lebhaftem Arttlleriefeuer.

Europa gedenkt de« Führer«
DNB . Die europäische Presse würdigt zum Geburtstag

des Führers in Aufsätzen das Lebenswerk und die Persön¬
lichkeit Adolf Hitlers . Dabei unterstreicht sie besonders die
Verdienste des Führers im Kampf gegen den Bolschewismus,
als Staatsmann und Heerführer.

„Adolf Hitler, " so schreibt „Popolo d'Ktalia " u. a. „und
Benito Mussolini sind die begnadeten Schöpfer jener Allianz
zwischen unseren beiden Ländern , die während der Aktions¬
zeit einer besonderen Prüfung unterworfen wurden und
ihren glücklichen Abschluß in der Schaffung der Achse Berlin-
Rom fand ." „Regime Fascista" betont , daß das deutsche Volk
und die deutsche Wehrmacht in Adolf Hitler heute nicht nur
den Schöpfer der nationalsozialistische» Partei und des
Großdeutschen Reiches, sondern auch den großen Heerführer
sehen, der die deutschen Armeen in den Feldzügen in Polen,
Norwegen , Frankreich und auf dem Balkan zu unerhörten
Triumphen führte . Die Größe seines Geistes örkannte die
ungeheure , über ganz Europa schwebende Gefahr des Bol¬
schewismus. So ist der Führer in der Tat zum meisterhaften
Führer der europäischen Zivilisation  gewor¬
den, und wenn sein Genius heute handelt und für die Zu¬
kunft wirkt, so tat er dies im Namen des edelsten der Kon¬
tinente.

Die rumänische  Prepe geht in ihren Betrachtungen
auch ausführlich auf die Entwicklung und den weltgeschicht¬
lichen Sinn des gegenwärtigen Krieges ein. „Timpul " unter¬
streicht: „Adolf Hitler wurde von der Vorsehung berufen,
sein deutsches Volk von der Drohung der Anarchie ebenso
wie von der kapitalistischen Ausbeutung zu befreien . Er hat
die Gefahren enthüllt , die diesem Kontinent drohten , und
hat so um den festen Block des deutschen Volkes die anderen
Völker zu einer engen Gemeinschaft verbunden ." „Biatza"
weist aus die große europäische Verantwortung hin , die der
Führer übernahm , als er sich gezwungen sah, den Kamps
gegen die Sowjetunion zu beginnen , und erklärt : „Europa
wird in diesem Krieg eine Einheit , die allen Stürmen der

. Zett widerstehen wirb ." „Curentul " schreibt, der Krieg , den
das deutsche Volk und seine Verbündeten heute führen , sei
der Ausdruck der europäischen Solidarität gegen die zerstö¬
renden Pläne des Bolschewismus . „Die mit dem deutschen
Volk verbundene rumänische Nation nimmt herzlich an dem
Geburtstag des Führers teil und wünscht ihm, den Krieg »
bis zu dem vollständigen Siege zu führen , der allein Europa
den Frieden geben kann, den es braucht , und die neue Ord¬
nung , in der die Völker ihre zivilisatorische Aufgabe crftil» '
len rönnen ."

Das ungarische  Regierungsblatt „Hersö" schreibt«
„Das Dröhnen der Kanonen und Waffengeklirr begrüßen an» »
20. April den Geburtstag jenes vom Sch 'icksal gesand¬
ten Mannes,  auf den heute ein jeder Europäer
mit Dank  blicken muß. Denn ohne den Führer des Deut¬
schen Reiches gäbe es heute keine europäische Lebensform,
und alle Schöpfungen von 2000 Jahren wären durch die öst¬
liche Barbarei Zertrümmert , wenn er nicht nach dem ersten
Weltkrieg den Freiheitskampf des Germanentums eingelei¬
tet hätte . Seine Größe als Mensch, Staatsmann und Feld¬
herr wurde von der Welt schon oft bewundert . Das Un»
gartum gedenkt nicht nur mit der Treue des Freundes unß
des Waffengefährten des Geburtstages des Führers , son¬
dern auch mit dem Gefühl des Dankes dem Manne gegen¬
über , der der Führer des Kampfes gegen die Pariser Vor¬
ort -Diktate war ." Der reÄtSoVvositionelle .M -m'-mrsaa" 5»
merkt, ein Blick aus die gegenwärtige europäische Lage be¬
kräftige uns nur in dem Glauben , daß der gefährdete Kon¬
tinent den geistigen Führer durch eine Fügung der Vorse¬
hung erhalten hat.

„Die Führerpersönlichkeit unserer Epoche."
Das bulgarische  Regierungsblatt „Wetscher"

„dabei auf Einzelheiten einzugchen und hervörzuheben , daß
der Gefreite Adolf Hitler im Kampf um das Wohl des
deutschen Volkes zum Führer der größten und siegreichsten
europäischen Armee wurde . Viel wichtiger ist es zu unter¬
streichen. daß Adolf Hitler durch seine Führereigenschaften
seit langem schon die Grenzen seines Vaterlandes über¬
schritten hat , und eine Persönlichkeit  fü 'r ganz
Europa  geworden ist. Seine schöpferische Weltanschauung
dringt in das Bewußtsein der Menschen ein und beeinflußt
ihr Denken und Handeln . Adolf Hitler zeigte bei seinen zahl¬
reichen Versuchen, den Frieden zu erhalten , schon vor dem
Kriege sein großes Herz und seine Sorge um das Schicksal
oer europäischen Völker. Für ihn ist dieser Krieg das letzte
Mittel , durch das Europa seine Zukunft sichern kann. DaS
bulgarische Volk hat stets mutige , große. Persönlichkeiten ge¬
schätzt. Zu der großen Bewunderung , mit der das ganze bul»
garische Volk auf Adolf Hitler bliat , kommt noch die natio¬
nale Dankbarkeit hinzu ." „Utro " schreibt: „Heute verneigt
sich die Welt vor Adolf Hitler und würdigt sein grotzes
Werk. Sie sieht in ihm nicht nur den Schöpfer des zukünf¬
tigen gerechten Friedens , sondern auch den Heerführer und
den Organisator aller schöpferischenKräfte des deutschen
Volkes."

Die lroaliiqe  Prepe ormgr nn vcamen oes iroan-
schen Volkes die Verbundenheit , Wertschätzung und Ver¬
ehrung für den Führer zum Ausdruck. „Novahrvattka"
schreibt im Leitartikel u. a., daß die Vorsehung in Adolf
Hitler dem deutschen Volke und darüber hinaus ganz E u«
ropa  einen Mann beschert habe, der nicht nur die tödliche
Gcjnhr , die den europäischen Völkern und der europäischen
Kultur droht , rechtzeitig erkannt habe, sondern auch alle
Kräfte versammelt habe, um ihr wirksam zu begegnen. DaS

>Blatt sieht in dem Führer den Bauherrn eines
neuen europäischen Lebens,  das allen gesunden
europäischen Völkern Ihren politischen, wirtschaftlichen und
kulturellen Bestand sichern werde. Das kroatische Volk sckatze



M ) glücklich, mit all seinen KräfteA an LlesM NstsSaMKk
teilnehmen zu können.

„Mit dem deutschen Volk feiert ganz Europa den Geburts¬
tag des Führers Adolf Hitler . Ob Freund oder Feind , nie¬
mand kann sich dieser größten Persönlichkeit unse¬
res Jahrhunderts  entziehen / schreibt das slo warft
sch e Blatt „Slovenska Pravoa " im Leitartikel zum Geburts.
tag des Führers , dessen Bild es auf der erstell Seite bringt.
In die Reihe der dankbaren Gratulanten schiebe sich, auch das
slowakische Volk ein , dem der Führer so viel Verständnis
entgegengebracht habe und dem gegenüber er so viel Wohl¬
wollen zeige.

„Ter Frontsoldat Adols Hitler gab seinen ! Volk einen
neuen Glauben und eine neue Weltanschauung , während
der Staatsmann Adolf Hitler ein einiges Volk schuf," so
schreibt „Astenposten " in Oslo. „Im Läufe weniger Jahre
hat sich das Wunder des deutschen Volkes vollzogen . Aus der
Zeit des Verfalls erwuchs ein blühender Staat des Fort¬
schritts , ein Staat , der den Geift des Führers trug . Nie zu¬
vor erlebte das deutsche Kulturleben eine solche Blüteperiode.
Die Politik dieses Mannes , der einzigartige soziale Taten
in die Wege leitete , wurde niemals von einer Eroberungs¬
sucht oder dergleichen geleitet . Wenn cs ungeheuer interessant
ist, die einzigartigen Taten des <S rtsmannes zu studieren,
ist es geradezu faszinierend , dem F dherrn zu folgen ." Die
Norweger hätten einen besonderen Grund , Adolf Hitler an
diesem Tage zu huldigen , so schreibt „Fritt Folk ". Nur -der
Führer sei es nämlich gewesen , der den Norwegern immer
wieder mit aufrichtigem Wohlwollen und mit dem ehrlichen
Wunsch gegenseitiger Verständigung entgegengekommen sei.
Diese großherzige Politik könne man als einmalig bezeich¬
nen . Im Zeichen der germanischen Gemeinschaft müsse das
norwegische Volk die Reihen der vielen Millionen schließen,
die heute in Europa den größten Europäer Adolf Hitler
feiern.

„Hitler ist der erste Soldat Deutschlands, " überschreiben
die Madrider „Jnformaciones " ihren Leitartikel .,, „Die
Persönlichkeit Hitlers hat bereits eine derartige Größe er¬
reicht , daß man in ihm nicht mehr nur den Führer des
deutschen Volkes , sondern eine jener genialen und unvsr-
sellen Persönlichkeiten sehen muß , Wie es sie nur selten im
Verlause der Jahrhunderte gegeben hat . Sein größtes Ver¬
dienst besteht darin , daß er als erster lange vor der Macht¬
übernahme die Gefahr der im Dienste des Judentums ste¬
henden Bolschewisten und Plutokraten für die gesamte zivi¬
lisierte Menschheit erkannte . Seit Beginn des Krieges ist
Adolf Hitler nicht nur dex geniale Politiker , sondern auch
der erste Soldat seines Volkes ."

«Glauben, gehorchen, kämpfen^
Richtlinien des neuen faschistischen Parteisekretärs.

,TNB . Rom , 20. April . Der neuernannte Sekretär der
Faschistischen Partei , Minister Scorza , richtete einen Ausruf
ckn die Hoheitsträger , iu dem er nach einem Gruß an die Ge.
fallenen und , ihre Angehörigen , die Opfer der feindlichen
Terrorangrisfe und die italienische Wehrmacht folgende
grundsätzliche Richtlinien für das Verhalten aller Mitglieder
der faschistischen Partei festlegt.

„Dem Duce und der faschistischen Revolution dient man
bis zum Opfer des eigenen Blutes,  entsprechend
der Formell des sa 'u ' stli'e/ii Schwurs . Wer nicht zun : lwcki-
sten Opfer bereit , ist, hat sein geistiges Bürgerrecht in der
Partei verwirkt . Wem re- durch Sche ' nhnligLeir r.ub Ver¬
stellung dennoch gelingen sollte , weiteren der Partei anzu¬
gehören , ist ein Verräter . Es genügt nicht , an den Sieg
zu glauben,  mau muß ihn durch Einsatz aller Kräfte er¬
ringen wollen . Der Sieg dürft nicht allein ein sehnlicher
Wunsch sein, er mutz vielmehr iür alle das einzige lebenswich¬
tige Ziel darstellen , das nur die Möglichkeit zuläßt , siegen
oder sterben . Jeder einzelne Faschist vertritt die Partei in
ibrer Gesamtheit und hat deSgalb die heilige Pflicht , die fa¬
schistische Revolution und den i-ckaat bis zum äußersten zu
verteidigen und ihnen ehrlich zu dienen . Jeder Faschist muß
sich in jedem Amt und bei der Erfüllung ,sder Aufgabe vor
allem als Partei mann  fühlen ; erst Faschist , dann al¬
les andere . Denn nur wenn man Faschist ist, kann man je¬
derzeit und überall seine Vfticht erfüllen . Jeder Faschist muß
stolz aus seine persönliche Büraukwortmig sein.

„Zum Volk hinge -hen"  ist im weitesten Sinne des
Wortes aujzusasse ». Denn unter Volk sind nicht nur die Ar¬
beiter und Bauern , sondern auch die Angehörigen des Mit¬
telstandes zu vsrsteckn . die ihre Disziplin und Entschlossen¬
heit glänzend unter Beweis stellen . Das Geld,  wenn es
redlich verdient  ist , ist heilig . Wer es unnütz ausgiüi
oder verschwendet , hat es nicht durch harte Arbeit verdient,
sondern gestohlen . Die obcrilächlichen Optimisten können zn-
Wefteu Dummköpse sein. Die Pessimisten  sind immer
Defaitisten , also Verbrecher.  Ihnen gegenüber wird die
faschistische Partei mit größter Schärfe Vorgehen und um so
unerbittlicher , je höher die Bevölkerungsschicht ist. der der
Betreffende angehört.

Der Faschist kann nur ein Vorrecht  haben : der erste
zu sein ftn Glauben . Gehorchen und Kämpfen für das Va¬terland ' "

tleiniät ÜL 8  tlerrenZ
Roman von >larie Tciimicjkkerz

Nllieder-ireclii-sellut»: Drei yuellkNv-n«r , lcsnißid-tick <s »r. vr«»ck«l>)
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Es war sell diesem Morgen kein ehrlicher Friede zwischen den

jungen Eheleuten , wenigstens nicht auf Seiten Helgas . Zwar
hütete sie sich vor öffentlichen Meinungsverschiedenheiten , aber sie
verstand es trotzdem , sehr oft ihren Willen durchzusetzen Dieter
besprach immer die Arbeit des Tages und überhaupt jede wichtige
Entscheidung mit ihr Dann hieß es öfter : . Wollen wir nicht erst
dies oder jenes tun ?" oder : „Ich würde das an deiner Stelle so
und Io machen ." Und Dieter gab dann meistens nach . Trotz ihres
.Was mein fft, ist auch dein ' , kam er eben nicht los von dem
Empfinden , daß es nicht sein , sondern Helgas Eigentum sei. was
er verwaltete . Helgas Art verhinderte es . daß Hof Torbeks ihm
bis In die letzten Tiefen seines Herzens hinein zur Heimat wurde

Äußerlich freilich schien es nun besser geworden zu lein , und
nn glücklichsten darüber war Frau Torbeke . Endlich war Helga
doch wohl etwas zur Vernunft gekommen . Ach, wie hatte sie in
letzter Zeit um das Glück ihrer Kinder gebangt . Ja , ihrer Kinder
— denn Dieter war ihr längst wie ein Sohn ans Herz gewachsen
Sir wußte auch nur zu gut . daß die Schuld auf Seiten Helgas war
Die Zeiten , da die Verwalter manchmal vierteljährlich gewechselt
hatten , waren noch in ihrer Erinnerung . Und wenn ein Fremder
eine bezahlte Kraft , Helgas Herrschsucht nicht ertragen hatte , wie
konnte man es dann von ihrem Ehegatten erwarten!

Große Hoffnung letzte Frau Torbeke — ebenso wie Dieter —
aus ein Kind . Ja . wenn erst so ein kleines Wesen m der Wiege
zappelte , dann würde Helge nicht mehr an « Herrschen und Kom¬
mandieren denken Er würde ihr ganzes Wesen ändern , «e
weicher , mütterlicher machen und auch das letzte , innigste Band
knüpfen zwischen den Ehegatten . Bis jetzt war das freilich alles
nur ein schöner Traum , aber einmal mußte er sich erfüllen . Und
wenn es bis dahin nur io blieb wie setzt, so wollte sie zufriedensein.

Einmal fr ^u, .,. wäre es wenige Tag « nach jener Aussprach,
Zwischen den Eheleuten beinahe wieder zu einem offenen Streit
gekommen . Ein wertvolles Rind sollte unter schweren Umständen
kalben , und Dieter erklärte , man wolle lieber gleich den Tierarzi
holen . Auch Rudolf und Gerd Wörmann waren dafür , aber Helga
widersprach . Sie hatte einmal Differenzen mit dem Tierarzi
gehabt , deshalb wollte sie möglichst ohne ihn auskommen.

Heftige Kämpfe bei IwworoMft
178 S » « jetfl »kgr »« ge i « vier Tagen vernichtet — Fünf von acht Bombern abgeschossen

M»B . Aus dem Führerhauptauartler, 20. WM . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Südlich Noworoffijskhalten die heftigen Kampfe, in die

Bon der übrigen Ostfront wird nur geringe Kampftätigkeit
gemeldet.

In -er Zeit vom 16. bis IS. April wurden 178 Sowjet-
Flugzeuge vernichtet. Davon schaffen allein finnische Jäger
ZL ab. Elf eigene Flugzeuge gingen in Ser gleichen Zeit ver¬
loren.

Oertliche Angriffe des Femdes gegen Höhenstellungen der
tunesischen Westfront wurden abgewiesen. In den anderen
Kampfabschnitten herrschte lebhafte beiderseitige Urtillerie-
und Spähtrlipptätigkeik.

In der Nacht zum 2v. April flogen acht feindliche Bom¬ber über Holland in das nordwestliche Reichsgebiet ein, Bier
Flu " s- ve wurden abgeschossen, ein fünftes Flngzcrcoi Ruchbooten über dem Kanal zum Absturz >.

Stützpunkte im Wasser
MG -Posten auf Schlauchbooten.

T .'iB . An der Wolchow -Frout wird das Ne Le. , . m-
mungsgebiet täglich größer . Die Sumpfwälder und Movr-
wiesen stehen jetzt bis zu zwei Meter unter Wasser . Unsere

- Grenadiere haben ihre Stellungen auf die in geringer An¬
zahl vorhandenen Sandhügel verlegt , die nun als Wider-
standsinseln in den kilometerbreiten Seen liegen . Die Ver¬
bindung zwischen diesen weit auseinander liegenden Stel¬
lungen , der Nachschub und die Ablösung der vorgeschobenen
Postierungen wird von Pionieren mit Sturmbooten , Flö.
ßen und Schlauchbooten in täglich zwanzigstündiaem Fähr¬
betrieb aufrechterhalten . Die einzelnen Kampjstände
zwischen den Stützpunkten sind in Baumkronen oder
auf hohe Gerüste  verlegt worden , nnd in den Nächten
stoßen mit MG -Schützen besetzte Schlauchboote durch die
Wasserwüste gegen den Feind vor , um die überfluteten Feld¬
stellungen gegen Ueüerraschungsangrifse zu sichern.

Auch südlich des Ladogasees  sind als Folge des
Tauwctters und neuer starker Ncaenfälle die Stellungen in
mehreren Abschnitten überflutet . Auf dem trockenen Hügel-
Alands südöstlich Leningrad setzten dagegen die Bolsch -'wi-
ten ihre örtlichen Vorstöße fort , denen kurz nach Mitternacht
chweres Artillerieseuer vorausging . Als dann der Feind in

Kompanie - bis Bataillonsstärke vorsticß , wurde er von schle-
iWen .Jägern im Hanügranatenkamps zurüügeschlagcn.
Gleichzeitig unternahmen die Sowjets an der Newa  eincn
örtlichen Vorstoß in Bataillonsstärke , über das an dieser
Stelle nur 20 Meter breite Niemandsland hinweg . Die da¬
bei in unsere Gräben eingedrungenen Bvllchewistc » wurden
in vierstündigem Nahkampf vernichtet , nachdem unsere Artil-
letre zuvor durch gutliegendes Sperrfeuer die EinbruchLstclle
abgeriegelt hatte . Noch vor Morgengrauen waren die Grä¬
ben wieder fest ,n der Hand der schlesischen Jäger . Die Ver¬
luste des Feindes bei diesem Gefecht betrugen über 46!) Tote
und 40 Gefangene . Weitere AngrissZversnche blieben ' bereits
vor der Hauptkampftinie im Abwehrfeuer liegen.

Unsere vor Leningrad stehende schwere Heeresartil¬
lerie setzte die Beschießung kriegswichtiger Anlagen fort . Nach¬
dem die Batterien bereits am Vortage die Maschinensabri!
Stalin , die baltische Werft und N -Boot -Liegeplätze wirksam
Unter Feuer genommen hatten , wie Stichflammen nnd größt

Rauchpilze beimssen , beschossen sie am 18. April weitere WeH,
ben und Fabriken in Leningrad mit beobachtetem Erfolg.
Durch Feuerub -rfalls unserer Laubitzen -Batterten und Flak,
geschutze wurden Truppenunterkünste und BatteriesteUun-
M des Feindes zerschlagen . Der Zugverkehr ftn Raum
Schlusselburg wurde gestört und ein vorfahrender PanzerMzur Umkehr gezwungen.

Im hohen Norden  wiesen unsere Truppen im Kan.
dalakscha -Abschnitt örtliche Vorstöße bis zu Kompaniestärki
unter hohen Verlusten für die Bolschewisten ab . Daneben
entwickelten sich hier und am Louhi -Abschnitt Artillerie¬
kämpfe , in deren Verlauf mehrere feindliche Kampsständr
zertrümmert oder in Brand geschossen wurden . Sturzkampf¬
flugzeuge vom Muster In 87 bombardierten bolschewistisch
Transportzüge auf der Mnrman - Bahn.  Bombentreffer
rissen diese wichtige Strecke an mehreren Stellen auf uni
brachten die mit Truppen und Material beladenen Züge zum
Stehen , in die weitere Bomben einschlugen . .

Im Kampf mit dem Tauwaffsr
DNB. Das Tanwetter ha' ' die endlosen Sümpfe ftn

Wolchowgebiet  in weite Seen verwandelt . Taa MW
Nacht schöpfen nnd - pumpen unsere Grenadiere . ans ihren
"liNsgräbe ». Schützenlöchern nnd Bunkern die einnedrunae-
nen Wassermafsen heraus , die ihre Stellungen immer wie¬
der zu nberschivemmen drohen —Anstelle der Pferdef ^ ' itten
und Panjewagen sind die Schlauchboote getre .'en . in Venen
Munition und Verpfleguna nach vorne geschafft werden —
Auch die Verbindung zwischen den einzelnen Gefechtsab¬
schnitten . Stützpunkten nnd Kompaniestäöen wird vielfach
nur mit ' dem Schlauchboot ausrechcerhaltcn . Aber all diese
Schwierigkeiten können die ständige Bereitschaft nnd Wach¬
samkeit unserer Grenadiere am Wolchow nicht beeinträch¬
tigen '. Nachdem in den letzten Wochen in verschiedenen Ab-
s'chnit .eu dieser Front feindliche Stoßtrupps wiederholt ab¬
geschlagen worden waren , 'unternahmen in der Nackt Jäger
eines Lnftwafsenfeldregiments einen erfolgreichen Angriff.
Sie drangen in cjn sowjetisches Stellnngsshstem ein . über¬
rumpelten die Besatzung , rollten mit Handgranaten und ge-
ball en Ladungen 600 Meter Graben auf nnd sprengten
unter schweren Verlusten für den Feind 18 Bunker . Außer
Zahlreichen Gefangenen brachten unsere Jäger umfangreiche
Beute an Infanteriewaffen . Maschinengewehren und son¬
stigen Krieasgeräten . In einem anderen Abschnitt am West-
user des Wolchow vernichteten untere Grenadiere - in der
gleichen Nackt be >' einem - erfolgreichen Stoßtruvmilfterneh-
inen 50 Bolschewisten und sprengten dort zahlreiche Kampf¬
stände.

DRV . Rcuu, 2d. AR 'g . Das Huuft 'zuackicr der i ' -' stuft
schon , ch . . .U7:: ,t

,, . ,n der g:-5. '. n trii . - ,-i -̂>en nt V .--ie. .. uer»
Occ-cki. -' Lft.grlftr scftiftnchcr chdt-Duccorn .77 . . :': cckgewre-
ftn. Ans bckden Seiten starckr Liitc' -eck eer Lu.t'wafte. Unsere
ckrft-stFse belecke in Tag- mW Recchanginftel,
Jftchft -ckn LrnkrknS mit Lcr :- c«,. Tüm .'che JSgrr
13 ickn-ckner F 'KMiLe an. „ ^ . - . 'Bei Lew feindliche:; LRtanchcksj auf La S '.'.: .» sind acht
Tote und öl) Verletzte zu beklagen. E :n Fe .ndckngzenz wurde
aözrschosi'r«. .. . -

Im Tyrrhenisches Meer wurde nach si-a-gerer PerjUigsug:in feindliches U-Bsoi von c-nr :.: unserer U-Dovt -Jagrrein ,
versenkt ."

"k-A !-ik:Hst!l'<.'st H^ ckt-chikv 4-ich' -ck-„ ? ' WA
Tokio,  20 . April. (Ostafiendicnst des DNB .) Im japa¬

nischen Kabinett wurden am Dienstag einige Veränderungen
borgenommen. Das Außenministerium übernimmt Schrge--
mitsu, das Innenministerium Generalleutnant Kisabruo Ando
und das Lanöwirtschaftsministrrium Trnftmosiike Mmazaki.

Das Kultusministerium verwaltet Ministerpräsident Tojo.
Zum Präsidenten des Informationsbüros der Regierung
wurde Eihi Aman bestimmt. Minister ohne Portefeuille
wurde Tadao,Oasa , der Führer der inzwischen aufgelösten
Minseito -Partei.

Die bemerkens -wertoste Persönlichkeit unter den neuen
Kabmettsmihglredern ist zweifellos Außenminister Schigemitsu,
der als einer der fähigsten Diplomaten Japans gilt . Schige-
mitsu , der heute 56' Fahre alt ist, trat bereits 1911 ins Außen¬
amt ein rurd wurde 1018 Konsul in Warschau . Anschließend
hatte er den Posten des Chefs des Bectragsbüros im Außen-
amt inne und wurde 1927 Botschaftsrat in Berlin . 1929 war
er als Generalkonsul in Schanghai und vertrat 1931 als

Gesandter sein Land in China . Dort verlor er bei dem soge¬
nannten Schangtzai -Zwischensall durch einen Anschlag ein
Bein . 1933 !var er stellvertretender Außenminister , 1936 Bot¬
schafter in Moskau , 1938 Botschafter in London und hatte
zuletzt den Posten eines Sonderbotschafters in Nanking inne.

Der neue Innenminister Generalleutnant Kisaburo Ando
war bisher stellvertretender Präsident , der Bewegung Mr
Unterstützung des Kaiserthrones.

Der neue Landwirtschastsminister Tatsunosuke PamazM
ist Mitglied des Unterhauses und bekleidete diesen Minister-
Posten bereitsfrüher einmal.

Der neue Präsident des Informationsbüros der Regie¬
rung , Eiy,i Aman , war früher Botschafter in Italien ', Ge¬
sandter in der Schweiz und wurde auch als Sprecher des
Außenamtes bekannt.

Der neuernannte Minister ohne Geschäftsbereich Tadao
Oasa ist Mitglied des Unterhauses und war der Führer der
bekannten inzwischen aufgelösten Minseito -Partei.

„>fiy yoi ? Wvrmanns Barer srtlärle ne . „Der oerstehl noch
mehr vcwon als ihr "

Aber der Alle wollte nicht mit.
„Was soll ich denn noch dabei ? " sagte er „Wenn Dieter tagt

daß der Tierarzt kommen muß dann wird es auch w lein . Der
weiß schon Bescheid '

Als sie unverrichteter Dinge heimiam . war Ser Verarg ichvn
bestellt.

„Du hättest ooch dam » warten können , bis ich zurückkam"
sagte sie ärgerlich.

„Dafür war keine Zeit mehr '
„Wir hätten ja auch den Tierarzt aus dem Nachbardori

nehmen können , er koll mehr verstehen "
Sie war >ehr gereizt . Dieter Wh sie ruhig an
„Nachbar Achternieyer hat mir vor einiger Zeit gesagt . Saß

unser Tierarzt gerade in solchen Dingen lehr geschickt -ein !oll
Ich verstehe nicht , was du gegen ihn hast ."

Rudolf lächelte heimlich Er hatte es wohl verraten können
„Im übrigen ist er nun bestellt " fuhr Dieter entschieden lort.

„und kommt hoffentlich bald damit dar Iffr sich nichk mehr io
lange zu auälen braucht '

Da s hw '.eg Helga wirklich , weu >a auch nichts mehr zu anüsrn
war Aber der Zorn , der sie erküllte , mell man über ihren Kop'
hinweg bestimmt hatte , zeigte deutlich , wie wenig sie innerlich
bereit war . ihre Herrschaft abzutreten

Es ging dann alles noch über Erwarten gut . Das Kälbchen
lebte , und das Muttertier hatte nicht allzusehr gelitten . Als dann
der Tierarzt , der wegen seiner Grobheit bekannt war . leine
Instrumente zusammenpackte lagt « er zu Helga:

„Sie haben einen nichtigen Mann . Frau Westerholl , ich kann
Ihnen wirklich dazu gratulieren . Man kann doch besser damit
arbeiten als mit Frauensleuten !"

Mit hinterhältigem Lackeln nahm er leine Tasche und bestieg
seinen Wagen.

„Ein scheußlicher Mensch !" sagte Helga zornig hinter ihm her.
„Aber ein tüchtiger Fachmann " , gab Dieter zurück , „und das

ist die Hauptsache Ich bin iroh , daß alles gut abgelaufen ist"
Die Ernte war inzwischen ziemlich weit vorgeschritten . Aul

Hof Torbeke waren Roggen und Weizen unter Dach und Fach
gebracht , und man hatte auch schon einen Tag Hafer gemäht . Bei
Achtermeyers war man noch nicht so weit . Eines Morgens kam
der junge Achtermeycr und fragte , ob er an dem Tage ein Gespann
bekommen könne zum Einfahren . Der Fuchs lahme stark , und für
die beiden jungen Pferds allein sei es zuviel . Man wolle dafür
gern mit einigen Personen an einem der nächsten Tage beim
Hafermähen helfen.

rAi-ier iagie iviori m . wenn es neiga in lyrem Aroeilserpn
erst auch nicht recht war

„Das Wetter scheint ummichlagen und dann können w«r
keinen Haler mähen "

„Das ist nicht io schlimm , als wenn Achlermeyers Roggen
ourchnäßt wird Es ist doch Nachbarspflichl . daß man sich aus-
hilst Achtermeyers würden das auch -oiort getan haben " lagt«
Dieter und darin mußte Helga -hm recht qeben.

Eine Überraschung gab er -ür ne als eine halbe Stund«
später Achtermeyers Knecht kam um die beiden Braunen abzu¬
holen Sie starrte den hochgewachisnen jungen Mann mit dem
weißbionöen Haar und Sem braunen Gesicht an Mährens er ge¬
meinsam mit Rudolf die B -erde anichirrts . Dann drehte sie sich uw
und Nichte Dieter in der Lcheuns au>

„Hast du das geieherck ' ' ragte sie aufgeregt . „Achiermeye »«
neuer Knechr ist >a die ' sr heraelauiene iluhrkneckn aus Sem Dorf,
der >o hinter unterer Ann - yer ist '

Dieter bejahte Das Hobe er ' chon länger genutzt
„Und das sagst du mir nichts " entrüstete sich Helga „Du

weißt doch, daß Annis Eltern mich dringend gebeten haben , daraus
zu achten . Saß sie ' nicht mit >hm zuiammenkommr . Ich habe es
ihnen versprochen , und nun ist er gang in der Nabe ' "

„Achtermeyers sind lehr mit ihm zuirieden das har mir
Achtermeyer vorhin noch geiaal . Er ist fleißig und loside und auch
umgänglich"

„Aber er ist kein Hiesiger , sondern irgendein Hergelaufener.
Lr har kein heiler Hemd aus dem Leibe gehabt , als er m Doiff
als Fuhrknecht eingetreten ist. Außerdem heißt er Feür Gosta.
Wer heißt in unserer Gegend Felir oder Gosta ? Nein . nein , ich
kann es Annis Eitern nachiühlen . daß sie anders Pläne mit ihrer
einzigen Tochter haben "

„Der junge Mann kann schließlich nichts dafür , daß er fett
frühester Kindheit verwaist ist und bei fremden Leuten herur « -
gestoßen wurde . Daß er trotzdem ein ordentlicher Mensch wurde,
zeigt doch, daß ein guter Kern in ihm steckt."

„Daß er jetzt wenige Wochen ordentlich arbeitet , beweist mHgar nichts . Ich werde jedenfalls meine Augen offenhalten um
auch nochmals mit Anni sprechen ."

Als der junge Mann am Abend das Gespann zurückbrachtz,
wollte man auf Hof Torbeke gerade essen Anni war plötzlich
verschwunden , und als Helga nachsah . stand sie hinter der ScheuWe
bei diesem Felix Gosta

„Anni !" ries Helga scharf . „Komm sosort zum Essens"
Das Mädchen kam auch sofort , und Helga nahm sie sich M

erst einmal vor.
l8srtsetni » a fokotck



Wus dem HeimatgebieW
GeSenktage
21 . Avril

>>488 Ulrich v. Hutten auf Burg Sieckelburg bei Fulda geö-
1786 Der Feldherr und Staatsmann Prinz Eugen von Sa¬

voyen in Wien gestorben. ^ ^ ^
1772 Der Buchhändler und Patriot Friedrich Christoph

Perthes in Rudolstadt geboren . ^ ^ ,
1782 Der Pädagoge Friedrich Fröbel zu Oberwe:ßbach in

Thüringen geboren. . ^ ^
1H99 Der Geograph Heinrich Kiepert m Berlin gestorben.
1918 Der Kampfflieger Manfred v. Richthofen fallt bei

Sailly -le-Sec. _ . .
IM Die Schauspielerin Eleonore Düse in Vittsbura ge,t.
1941 JohanNina im Rücken der italienisch-griechischen Front

erreicht. Lamia und Volos genommen.

„Aufs Dach steigert"
— Redensarten und ihr Ursprung

' Heber den Ausdruck „Aufs Dach steigen" heisst cs in
einem Mainzer Amtsbericht aus dem Jahre 1866: „Es ist
ein alter Brauch hierumb in er Nachbarschaft. Falls ein-
Frau !» ihren Manu schlagen sollte, dass alle des Fleckens
oder Dorfes , worin das geschehen, angrenzende Gemärker
sichs annehme ». Doch wird die Sach usf desi lebten Fast¬
nachttag oder Aschermittwoch als ein recht Fastnachtspiel
»ersparet , da dann alle Gemärker . nachdem sie sich acht oder
vierzehn Tage zuvor angemeldet . Jung und Alt , so Lust
dazu haben, sich versammeln , mit Trommeln und Pfeifen
und fliegenden Fahnen zu Pferd und zu Frist dem Ort zu¬
zuziehen. wo das Faktum geschehen, vor dem Flecken sich an¬
melden, und etliche aus ihrer Mitte zu dem Schulthsisten
schicken, welche ihre Anklage Wider den geschlagenen Mann
tun , auch zugleich ihre Zeugen so sie deswegen haben ver¬
stellen. Nachdem nun selbige angehört und ausfündig ge¬
macht worden, dass die Frau den 'Mann geschlagen, wird
ihnen der Einzug in den Flecken gegönnet , da sie dann
allsobald sich allesamüt vo des geschlagenen ManncS .Haus
versammeln , das Hans umringen und falls der Man » fick
mit ihnen nicht vergleicht und abfindet , schlagen sie Leitern
an , steigen, auf das- Dach, hauen ihm den First ein und
reißen das Dach bis auf das vierte Latt von oben ab Ver¬
gleicht er sich aber , so ziehen sie wieder ohne Verletzung de?
Daches ab".

mncy in anoeren r^egenoen rrrenrianauos war es Brauen,
dem Mann „Aufs Dach zu steigen", der sich von seinem
Weibe schlagen liest. In den Blankenüurger Statuten von
l894 heisst es : „Ist ein Mann so weiblich, dass er sich von
winem eigenen Weibe , raufen , schelten oder schlagen läßt , so
ioll er das Rates beide Stadtkncchte mit wiillem Gewand
kleiden, oder da ers nickst vermag , mit Gefängnis bestraft
und ihm hierüber das Dach auf seinem Hause abgehoben
werden ." Solche Bräuche bestehen heute nicht mehr . Sonst
Hütte mancher kein Dach mehr über dem Kovse. Aber die
Redensart „Anis Dach steigen" hat sich bis heute ans iener
Zeit erhallen.

Im Sprachgebrauch finden sich auch noch andere Re¬
densarten , die zwar nicht fremd, aber deren Ursprung mei¬
stens nicht bekannt ist. Der Ausdruck „Den Lauspast geben"
zum Beispiel stamint aus der Zeit , als die Wanderburschen
noch von Stadt zn Stadt , von Ort zu Ort zogen und bei
den Meistern um Arbeit vorsprachen. Wenn nun einsolcher
Handwerksbursche kein Reisegeld mehr habe und keine
Arbeit oder ivenn er alt wurde , dann wurde ihm von Amts¬
wegen sein Wanderbuch abgenommen und ihm ein „Laus-
pgst" aüsgehündigt . Dan »' Ha ie er nirgends eine Aufent-
haltsberechtigung mehr und musste sich auf dem kürzesten
Wege nach seinem Heimatort begeben. Auf einem solchen
Patz war dann zu lesen: „Der Inhaber dieses X. X hat so¬
gleich die Stadt zu verlassen und - ist angewiesen in seine
Heimat zurückzukehren, wozu ihm eine Frist von 19 Tagen
gegeben ist." Dann wurde ihm der Wea vorgeschrieben,
den er zu gehen hat . Eisenbahnen gab cs zu dieftr Zeit io
nicht, um ihn abzuschieben. Hielt sich der Betreffende »ich:
an den ihm vorgeschriebcncn Weg oder hatte er sein Fort¬
kommen verzögert , so wurden sämtliche Behörden ersucht -
das weitere Geeignete an ihm varznnehmen und bei seinem
Eintreffen in der Heimatgemeinde wurde er als Vagabund
behandelt . Aus dieser Zeit hat sich im Volk die Redensart
vom „Lauspast geben" bis heute erhalten.

Blühende Rapsselder
Die Rapsfetder stehen nun in der Blüte . Der Städter

freut sich darüber bei seinen Spaziergängen . Er darf aber
auch einmal über die Bedeutung der Rapsblüte für unsere
Ernährung Nachdenken. Es ist nämlich ein Blühen für die
Fettkarte , Dast gerade die Versorgung mit Fett die höchsten
Anstrengungen schon immer erforderte ist kein Geheimnis
Das Streben nach Schliessung der Fetilücke gab van Ansang
nn eine der Parolen zur Erzeugungsschlacht . Wo liegt nun
der Schwerpunkt ? Dem Oelsaatenanbau gebührt nach der
Ergiebigkeit ein Hauptanteil . Ueber die Rindviebbciltung
oder die Schwe.inefütterung Mt sich aus dem Futter von
nneiw Hektar Land knapp ein Davpelzentner Fett erzeugen.
Die Fettergiebchkeit der gleichen Fläche beläuft sich bei An-
von auf das Sechsfache. Der Hektar -Ertrag
ner Ravskörner ergibt 6,8 Dovpeftent-
noch anfallendes « " E Fütterung der bei der Pressung
durch die VsthLl .^ ? V °n . 'teiger- sich der Fettertrag
soaar ein L So also durch Oelsaatenanba»

Eine WM ae Doppelzentner ie Hektar erzielt
f-elder die ansaeg .m ^ M nullen bei der Blüte der Raps-

1-z - b aiiiaeitellten Bienenvölker , Bei ihrem Finne stei-

°n Rapsfeld RLre ^ ^ r' E---bremdbestäst,bn!m blühte.n r̂apssel-o lcyneuer und csleichmanmer ab. D '? MnnUck-
Mebrprtrnn Ernte ist dann geringer Der
WnMen ^T ' dlutenbestaubung durch Bienen , die ein
wird nn? Zentimeter bervorrnft

* »

als Lehrfach. Der Reichsemiehunqs-
^ ' "rÄ ' em Erlast angeordnet , dast an allen allge-

A SJulen . an denen die Voraussetzungen gegc-
ben .Und. der Schiffsmodellbau durchgesührt werden soll
?evNn ? ° - ^ ??L̂ d Zahlreichen Erziehern
gepflegte -Schiffsmodellbau , neben der üblichen Behandlung
von Fragen der Seefahrt , in der Schule seine unterrichtlichn
Einordnung erfabren . Die Lehrer werden im örtlichen und
In Ausleielehrgangen auf Veranlassung des Reicbscrzie-
huugsministeriu ms praktisch - und theoretisch im Schiffs¬
modellbau und Madellseaekn unterwiesen.

— Die VeMngeruna von Waffenscheinen. Der Reichs-
fuhrer ^ und Chef der Deutschen Polizei hat zur Vereinfa-
Aung d̂ r Verwaltung und zur Ersparung von Papier und
Lichtbildern eine Kriegsreqelung für die Ausstellung von
Waffenscheinen erlaffen . Danach können Waffenscheine bis
auf weiteres vor Ablauf ihrer Gültigkeit durch einen Ver¬
merk auf der Rückseite um höchstens drei Jahre verlängert
werden . Es bedarf also nicht mehr der jedesmaligen Neu-

ausstellun ^. Für die Verlängerung wird eine Verwaltungs-

Führer -Geburtstagsfeier . Zur Feier des Geburtstages
unseres Führers versammelten sich gestern abe:vd die Partei¬
genossen im Saale des Gasch, z. „Eintracht ". Die Gestaltung
der Feier lag in den Händen des Hoheitsträgers . Nach einigen
gemeinsam gesungenen Liedern sprach -der Propagandaleiter
in anschaulicher und zn Herzen gehender Weise Mer die ge¬
schichtliche Größe des Führers , sein Wesen und Werk. An¬
schließend wurden mehrere Parteigenossen mit einer vom
Führer verliehenen Auszeichnung bedacht. Der Abend selbst
verlief als interne Veranstaltung gedacht in kameradschaftlicher
Weise und klang aus mit dem Siegheil ans Adolf Hitler und
seine kampferprobte Wehrmacht.

Zwei bunte Stunden mit Musik und Humor . Im Rahmen
der Lazarett -Betreuung durch die NSG . „Kraft durch Freude"
wurden den Verwundeten in dem Reservelazarett , Abteilung
Quellenhof und Kuranstalt , zwei Lunte Stunden mit Musik
und Humor bescherst. Die Künstlergruppe brachte unter dem
Titel „Die lustigen Oberlandlcr " Schrammelmusik , lustige
Lieder und Jodler sowie einen mit köstlichein Humor ge¬
würzten Einakter „Der Königsbna " zum Vortrag . Der reiche
Beifall zeigte, daß es den Künstlern gelang , zwei Stunden
lang bayrisch-ostmärkis-chen Frohsinn schmackhaft allen Zuhö¬
rern zu übermitteln . Kö.

FsEÜrLks FrUs -r/s/i/

Die Ortsgruppe Birkenfeld der NSDAP feierte ihr zehn¬
jähriges Bestehen. Aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens
unserer Ortsgruppe fand am Sonntag abend im Gasthaus
zum „Löwen " eine Kundgebung statt , bei welcher Kreisleiter
Pg . Bätzner  sprach . Einleitend gab Pg . Häußer  einen
Rückblick über die Geschichte der hiesigen Ortsgruppe . Derselbe
spiegelte das umformende Geschehen der Jahre vor der
Machtübernahme lebendig Wider. Birkeufeld konnte am 9.
Zlpril 1933 eine selbständige Ortsgruppe gründen , die sich zum
Wähle der Gemeinde und ihrer Einwohner ständig weiter-
entwickelte. Im Anschluß an den geschichtlichen Rückblick er¬
folgte die Ncbernahme des Jahrgangs 1925 in die Partei.
Hieraus sprach Kreisleiter Pg . Bätzner  Wer die Frage
„Warum dieser Krieg ?" Seine aufmnnternden und auf-
rütstelndsn Worte wurden von der Versammlung mit stür¬
mischem Beifall entgegengenommen.

Hohe Auszeichnung . Der Unteroffizier Gustav Wacker
von hier wurde für besondere Tapferke-itsim Osten mit dem
Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausgezeichnet.

Heute sdenck von 21,20 Ukr die morgen krilti5.51 Illir
dtonckaukgsng: 21.37 Iltir käonckuntsrgjuig: 7.20 Istdr

neu Kameraden einen vorzüglichen Cellisten, der nicht nur in
Pforzheim , sondern weit 'darüber hinaus durch sein seelen¬
volles Spiel die Menschen erfreuen konnte. Layer war kein
Dilettant sondern Künstler im ivahvsten Sinne des Wortes.
Deshalb auch hat sein Heldentod allgemeine Teilnahme er¬
weckt.

Conweiler , A). April . Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe
wurde als erster seiner Kompau -ie im Osten ausgezeichnet der
Unteroffizier Wilhelm Bischer  von hier.

Calw , 20. April . (Tödlich verunglückt .) Der 33 Jahre alte
Sohn Emil des Farrenwärters Andreas Geigle in Effringen
wollte Donnerstag abend mit ,einem mit Pferden bespannten
Leiterivagen auf einer Wiese Wrechstroh holes , wobei er vorn
im Wagen stand und die Pferde traben ließ. Plötzlich löste
sich das Joch , G. stürzte kopfüber aus dem Wagen , wurde
überfahren und -so schwer verletzt, daß der Tod sofort eintrat-

Empfindliche Strafen für Gerüchte-Berbreiter
Seit einiger Zeit waren in Calw  und Umgebung un¬

sinnige Gerüchte verbreitet , durch die Männer verunglimpft
wurden , die z. T . leitende Stellungen in Partei und Staat
bekleiden. Obwohl bei jedem denkenden Menscher: die Halt¬
losigkeit der verbreiteten Behauptungen von vornherein fest¬
stehen mußte , wurde :: sie dennoch — gedankenlos oder bös¬
willig — weitergetragen , ohne daß man nch darüber Ge¬
danken machte, daß nicht nur die in Frage kommenden Per¬
sönlichkeiten in ihrer Ehre aufs schwerste gekränkt wurden,
sondern auch Ansehen von Partei und Staat darunter litten.
Man ist der Entstehung dieser Gerüchte nachgogangen, dabei
haben sie sich als völlig haltlos erwiesen.

Mehrere Verbreiter derselben hatten sich nun vor Ge¬
richt zn verantworten . Einer , der eine besonders gemeine
Lüge weitererzählt hatte , erhielt eine Gefängnisstrafe von sechs
Wochen. Anderen wurde ein Denkzettel in Form von Geld¬
strafen verabfolgt . Diese Geldstrafen wurden den Einkom¬
mens-Verhältnissen entsprechend verhä-Mt.

Bei der Urteilsverkündung wurde hervorgshoben , daß an
sich bei der Schwere der Beleidigung Freiheitsstrafen am
Platze gewesen seien und in normalen Zeiten auch verhängt
worden wären , daß es jedoch, im HiMlick darauf , daß jetzt

! jeder im totalen Krivgseinsatz zu stehen hat und keine Ar-
beitsstuWe vcrsäirmt werden darf , bei empfindlichen Geld¬
strafen blieb.

Die Strafen mögen den einzelnen oder die einzelne schwer
treffen , und doch sind sie nur gerecht. Ist es an sich schon eine
Gemeinheit , dem Nächsten völlig grundlos die Ehre abzn-
schneiden und ihn obendrein zu verleumden, dann erst recht
in Kriogszeiten , wo die Volksgemeinschaft mehr noch als im
Frieden gepflegt werden muß und es einzig und allein darauf
ankommt , alle Kräfte für den Sieg zu mobilisieren.

Wenn aber durch die sinnlose Verbreitung gemeiner Ver¬
leumdungen Männer und damit auch Einrichtungen der Par¬
tei und des Staates grundlos herabgesetzt werden , dann wird
damit nur dem Feind geholfen. Das mögen sich alle merken,
die mehr oder weniger gedankenlos törichtes Gerede nach¬
plappern zu müssen glauben!

Mysteriöses Dunkel liegt hinter der Auffindung der
Leichen eines älteren Ehepaares in der Dr . Fritz Todt -Straße.
Der Polizeibericht meldet von einem Unfall durch Gasver¬
giftung , für den man bisher keine' Erklärung hat.

Den Heldentod fand im Osten Alfred Layer , Inhaber einer
Papierhandlung in der Holzgartenstraße . Die musikalische Welt
Pforzheims verliert in dem auf dem Felde der Ehre gebliebe¬

Bedingung zur Hausschlachtung — Ablieferung!
. V-F . Mit dem Schweinebestand - in Deutschland geht es
aufwärts . Auch dabei hat stch wieder gezeigt, in wie hohem
Maße unser Landvolk sich seiner Pflicht gegenüber dem
Gssamtvolk, vorab den Soldaten an der Front und dem
Arbeiterheer in der Heimat , bewußt ist. Bereits heute Hann
gesagt werden, daß die Forderung des Leiters der deutschen
Ernährungspolitik , Staatssekretär Backe, erfüllt ist: Wo bis¬
her zwei Sauen waren , müssen künftig drei stehen!

Bestimmend für die Lieferung von Schweinen für dis
allgemeine Versorgung ist ein Erlaß des Reichsministers für
Ernährung und Laudwirtschast vom 24. 3. 1943. Der Erlaß
ermächtigt die Landesbanernschaften als Abteilungen A, der
Laudesernähvungsämter , Bestimmungen zu' treffen , nach
denen Me Genehmigung zur Hausschlachtung von den: Nach¬
weis abhängig gemacht wird oder mit der Auflage erteilt
werden kann, daß in 'den der Genehmigung vorhergegangenen
sechs Monaten eine angemessene Anzahl von Schlachtschweinen
zur gewerblichen Versorgung abgegeben worden ist oder in
den aus die Genehmigung folgenden sechs Monaten abgegeben
werden wird ". Dabei werde:: die besonderen Verhältnisse de!
Betriebes berücksichtigt-werden . Es wird ferner die Frage da¬
nach gestellt werden , ob die Ablieferungspflicht für Getreide
und Kartoffeln erfüllt ist.

Der genannte Erlaß des Reichsministers geht aber auch
die Gruppe L der Selbstversorger an, das sind gewisse Aw
stalten und Einrichipngeu mit Eigenversorgung ihrer In¬
sassen und Angehörigen , -wozu auch Hausschlachtung von ihnen
selbst gehaltener und gemästeter Tiere gehörst- Ihnen gegen¬
über kann die Genehmigung zur Hausschlachtnng von Schwei¬
nen davon abhängig gemacht werden, daß eine bestimmte Zahl
von Schweinen oder eine bestimmte Meirge von Schweine¬
fleisch für die ge-verbliche Versorgung abgegeben wird . Es
kann dann der Bezug von Schlachttieren oder von Fleisch

^anderer Art z:igelaffe:i werden . Die Hauptverein -igung der
: deutschen Viehwirtschast erläßt darüber noch nähere Bestimm
mungen.

Weiter bestimmt der Erlaß , daß für nichtlandwirtschaft-
! liche Selbstversorger , die nach dem 4. April 1943 Hausschlach-
j tungsgenehmigungcn erhalten , die Anrechuuugszeit längstens

40 Wochen beträgt . Bisher -war die Grenze der Anrechnuugs-
zeit der 14. 11. 1943. Die Anrechnnngszeift kann auch so be¬
messen werden , daß dem Antragsteller mindestens eine
Schweinehälfte verbleibt . Das gilt sinngemäß auch für Ia:td-
wirtschaftliche Srkbstvecsorger , für die eine Schlachtkarte aus¬
gestellt ist. Die betreffenden Haushalte muffen allerdings

i mindestens aus zwei Personen bestehen.
Schließlich ist in den Hausschlachtungsbestimmunge :: vom

30. Mai 1942,Las Einstellgewicht für .von nichtlandwirtschast-
kichen Selbstversorgern zugekaufte Schweine von 60 aus 5Y
Kilogramm herabgesetzt. Der entscheidende Tag ist dabei der
1. April 1943. ^

„Lord" rückt ein
Wir haben uns nicht einmal von dir verabschiedet, so

eilig war deine Abreise. Und doch hätten wir dir gern in
die treuen , klugen Augen geblickt, du Met Lord ! Du Zierde
eines rassigen Geschlechtes. Nicht von feilen , feisten Pluto-
kraten , sondern von — deutschen Schäferhunden!

Auch dein Weg geht zur Truppe , in -den Dienst mit den
feldgrauen Männern und dann hinaus zur Fronst. Und wist
können uns denken, daß du, das Muster eines wirklich diszi¬
plinierte :: Hundes , bald ein guter Kamerad sein wirst . De:m
wir haben dich im Umgang mit Menschen als einen vier¬
beinigen Kerl kennengelernt , in dem eine wirklich treu«
Hundeseele steckt.

So lautlos , wie du damals in unser Haus einzogst, wie
du oft stundnrlang vor der Wohnungstür auf deinen Herrn
wartetest , so still und unerkannt bist du unn himibergewechselt
zu größerem Dienst , man könnte beinahe sagen : zu einer
schönen Pflicht ! Nicht mehr werden mit dir die Kinder
spielen, denen du auch bei, wildestem Tollen mit wahrer
Lammsgeduld die Fronde machtest, auf alle ihre krausen
Wünsche und schnurrigen Einfälle einzugehen . Dafür haben
sie dir manchen Knochen in die Hundeschüffel gelegt, wie in
kommenden Zeiten mancher Landser sicherlich sein Brot mit
dir teilen dürfte . Denn Mann und Hund — noch dazu, ivenn
es sich um einen solchen Muster -Hund wie dich handelt —
sind meistens eine echte, stumme, gwße Kameradschaft.

Wie oft haben Soldaten diese? und des einstigen Welt¬
krieges mit geradezu flammender Begeisterung von ihren
Kricgshunden berichtet ! Wie oft. haben diese vierbeinigen
Graben - und Bunkerkamcraden einem der Männer das Leben
gerettet , wichtige Verbindungen gesichert, Sanitäter heran¬
geholt , um versickerndes Leben vor dem Erlöschen zu bewah¬
ren . Und so ein deutscher Kriegshund , so ein vierbeiniger
Kamerad , das sollst du nun werden , edler Lord deutschen
Schäferhundstammes ! Gib mir im Geiste so treuherzig wie
einst die Pfote ! Aus ein stolzes „Soldatenlelsen !"

Courtins-

Kursaal -Lrchtspirle Herrenalb
Mittwoch den 21. April : „Der Hochtourist"

Seisensabrikant Lallinger ist der Hochtourist — wenigstens
in den Augen seiner Familie und deren näherer Umgebung.
Die Berichte Wer seine Touren , die er anläßlich eines viel-
wöchigen Fernsems den Seinen sandte , sind voller Poesie und
strotzen von alpiner Romantik . Sie verdienen eS, der Nachwelt
erhalten zu bleiben, weshalb die aus ihren Gemahl äußerst
stolze Gattin beschließt — sie in Buchform herauszugcben.

Diesem Umstand erwachse!: zahlreiche lustige Verwicklun¬
gen, denn Lallinger ist alles andere dem: Hochtourist. Er wird
in die Enge getrieben , kann stch aber am Schluß aus dem
Wolkenmeer seiner Lügen retten zum Jubel aller.

Im Vorprogramm : Kulturfilm u. Deutsche Wochenschau



Mus Württemberg
— Stuttgart , den 20. April.

Freier Eintritt in den Höhenpark Killesberg. In diesem
Jahr ist der Höhenpark Killesberg ohne Entrichtung eines
Eintrittsgeldes für jedermann srei zugänglich. Damit soll der
gesamten Bevölkerung, insbesondere auch den Kriegsversehr¬
ten und den Volksgenossen, die durch Luftangriffe in Mit¬
leidenschaft gezogen sind, die Möglichkeit geboten werden,
Erholung und Ausspannung in diesem schönen Gelände zu
finden. Der Park ist von Dienstag , 20. April , an täglich von
10 Uhr (Sonntags von 9 Uhr) bis 20.30 Uhr geöffnet. Be¬
reits gelöste Dauerkarten werben gegen Rückerstattung des
entrichteten Betrages zurückgenommen.

Plünderer hingerichtet.
Am 17. April 1943 ist der 32 Jahre alte Josef En gl er,

den das Sondergericht in Stuttaart als Bvlksschädling und
, gefährlichen. Gewohnheitsverbrecher zum Tode verurteilt

h- t , hingerichtet worden. Englert hat nach Begehung zahlrei¬
cher anderer Verbrechen in Stuttgart in einem durch Flieger¬
angriff geschädigten Hause geplündert.

— Biettgyeim , Kr. Luüwigsvurg . (Vom Zug über,
fahren .) Der Rangierarbeiter Ernst Käser aus Groß¬
ingersheim blieb auf dem Bahnhof unglücklicherweise mit
einem Fuß in einer Weichenzunge hängen und wurde über¬
fahren . Mit schweren Verletzungen an beiden Beinen mußte
er ins Krankenhaus einaeliefert werden.

— Münsingrn . (Stier im SÄaufenster .) Ein wild-
leivordener Stier rannte auf dem Weg ins Schlachthaus m
sie Auslagefenster zweier Geschäfte und zertrümmerte beide

— Mülhausen Kr. Ravensburg . (Bei der Arbeit
schwer verunglückt .) Infolge Scheuens des Zugtieres
geriet Johanna Ott unter eins Ackerwalze. Dabei wurde ihr
ein Fuß zweimal gebrochen, außerdem trug sie sonstige
schwere Verletzungen davon.

— Friedrichshofen. (Beim Rangieren tödlich
perun  glückt .) Der bei der Teuringertalbahn beschäftigt!
80 Jahre alte Zugführer Max Poppenmaier ist beim Rangie.
rxn tödlich verunglückt. Er stammte aus Riedhausen Kr
Saulgau.

— Friedrichshafen. (Der Tod gab das Abfahrts.
reichen .) Der 7S Jahre alte Steuerinspektor a. D. Bene¬
dikt Mannhart wollte am frühen Morgen mit der Bahn zu
seinem in Augsburg auf Urlaub weilenden Sohn reisen. Al-
er im Stadtbahnhof auf die Abfahrt des Zuges wartete
wurde er vom Schlag gerührt und sank tot zusammen.

— Jngelsingen , Kr. Künzelsau. (101 Iahre  alt .) Das
seltene Fest des 101. Geburtstages konnte dieser Tage Johann
Seezer, der Aelteste der Gemeinde Jngelsingen und wohl
auch des ganzen Kreises, begehen. Der Jubilar war bis ins
hohe Alter täglich in seinem Weinberg tätig und durfte zu
seinem 100. Geburtstag zahlreiche Ehrungen entgegenneh¬
men. Leider hat sein Gesundheitszustand in letzter Zeit nach¬
gelassen, doch verfolgt er heute noch mit regem Interesse die
Zeitgeschehnisse.

— Gngstlatt Kr. Balingen . (Unfall mit Todes¬
folge .) Keim Einrammen von Baupfählen löste sich der
schwere Hammer vom Stiel und traf den 74 Jahre alten
Bau -r Johannes Haasts auf den Kopf. Der Tod trat auf der
Stelle ein.

— Rottweil . (Noch glimpflich weggekommen .)
Der in Schwenningen a. N. wohnhafte 37 Jahre alte O. K,

H. wurde wegen Notzucht unter Zubilligung mildernver Um¬
stände durch die Strafkammer Rottweil zu der Gefängnis¬
strafe von einem Jahr verurteilt . Die Straftat , die sich der
bisher unbestrafte Angeklagte zuschulden kommen ließ, lpegt
bereits längere Zeit zurück und wurde infolge familiärer
Verhältnisse erst in letzter Zeit zur Anzeige gebracht. Durch
einen Unfall erlitt der Angeklagte als Kind eine schwere
Kopfverletzung, die ihn zeitweise in seinem Geistesleben be¬
einträchtigte. Dieser Umstand und die Tätsache, daß sich die
Straftat vor länaerre Zeit zugetragen hat . bewog die Straf¬
kammer in der heutigen Hauptverhandlung . von der Ver¬
hängung einer Zuchthausstrafe gegen den Angeklagten abzu-

Münzheim Kr. Leonberg. (Beim Schafhüten
tödlichverunglückt .) Dieser Tage traf die Nachricht ein.
daß Lammwirt und Schafhalter Eugen Hartmann beim
Schafhnten fern der Heimat tödlich verunglückte.

Diamantene Hochzeiten.
In Geislingen a. Steige  begingen das seltene Fest

der Diamantenen Hochzeit die Eheleute Jakob Miller  und
Frau Rosa geb. Schmid. Der Jubi .lar steht im 86. Lebens¬
jahr und erfreut sich noch einer guten Gesundheit , während
die im 81. Lebensjahr stehende Jubelbraut ebenfalls noch
rüstig ist und ihren Haushalt selbst versiebt. — In Tal.
heim.  Kr . Heilbronn , waren es 60 Jahre , daß die Eheleute
Josef und Anna Hofmann  de » Bund fürs Leben ge¬
schlossen haben. Beide erfreuen sich noch recht guter Gesund¬
heit. Der Jubilar verrichtet trotz seiner 91 Jahre noch je¬
den Tag die Arbeit in seinem Weinberg.

Lehrgänge an der Meisterschule in Stuttgart.
Zur Heranbildung leistungsfähiger Facharbeiter , Meister

und Betriebssichrer werden im Sommerhalbjahr 1943 an der
Meisterschule in Stuttgart - Feuerbach  Lehrgänge für
Herrenschneider, für Sattler , Tapezierer und Polsterer durch¬
geführt. Die Anmeldungen sind an den Leiter der Meister-
schnle Stuttgart -Feuerbach , Sartoriusstraße 1, zu richten, der
auch iede weitere Auskunft ' erteilt

Mus öen Nachbargauen
Heidelberg. (Mit dem Fahrrad verungluar .»

In die hiesige Klinik wurde der zwölfjährige Sohn des Ein.
wohners Grimm aus Wagenbach eingeliekert der mit seinem
Fahrrad unter einen Bulldog geraten war . Dabei hatte der
Junge schwere Kovfveiactzungen davongetragen . Sern Zu.
stand ist ernst.

Rohrbach bei.Eppingen . (Unfall mit Todesfolge)
Der 59jährige Landwirt Joses Veit zog sich durch einen in
Heidelberg erlittenen Unfall tödliche Verletzungen zu.

(!) Lahr . (Greisin tödlich verunglückt .) Auf
der Bahnstrecke Meißenheim —Ottenheim wurde die 73 Jahre
alte Einwohnerin Maria Lutz von Meißenheim von einem
Güterzug erfaßt und zur Seite geschleudert. Die betagte Frau
erlitt schwere Verletzungen und starb im Krankenhaus kurz
nach ihrer Einlieferuna.

dis kerosprsobleituogeil mir privsres Oespräcbsn verstopft,
gekÄrrckst die ketrsnnnA der durch TnkksilgriKOssebsdigreir!

Neues aus aller Welt
Dw Axt wurde zum Ret .er. Zwei junge Leute a«S

Os-Io, Tor Aas und Reidar Karbsen, begaben sich zu einer

. . ^ - -. . - - Hingen Leute batüen sich
ledoch vorgenommen , zu einer der höchsten Erhebungen zu
gelangen und stiegen höher und höher. Plötzlich glitten sie
wahrend des Aufstieges ab und rasten in toller Fahrt den
Hang hinun .er . Während der Fahrt überstürzten sich beide,
doch wurde ihre Geschwindigkeit dadurch nur univesentlich
vermindert . Der Boden unter ihnen bestand nämlich aus
spiegelblankem Eis . Zur Rettung wurde ihnen ein schwerer
Steinblock, gegen den beide schlugen, so daß sie fast ohn¬
mächtig liegen blieben. Doch war es gleichzeitig die höchste
Zeit für ihre Ret .ung , denn in nur 10 Meter Entfernung
öffnete sich vor ihnen ein 200 Meter tiefer Abgrund Eine
lange Zeit lagen sie dort ohne sich zu rühren . Die Rettung
kam, als ein junger Mann auf sie aufmerksam wurde . Unter
eigener Lebensgefahr klet erte er zu den Verunglückten
hinab , doch bestand wenig Aussicht, wieder hinaufzusteigen,
so daß alle drei fast dem sicheren Tode entgegensahen . Glück¬
licherweise hatte der Retter eine kleine Axt bei sich, mit deren
Hilfe er sich Stufe um Stufe wieder emporarbeiien konnte.
Dann band er die Schistöcke mit Riemen aneinander und
brachte unter großer Anstrengung die beiden anderen in
Sicherheit.

** Sicht Söhne an - er Front . Bauer Valentin Vortz auf
Schmitzerhof in Erlewbach (Mosel) hat nicht weniger als
neun von dreizehn Kindern im Kriegsdienst stehen. Eine
seiner Töchter versieht als Nachrichtenhelferin Dienst bei der
Wehrmacht. Acht Söhne im Älter von 18 bis 35 Jahren sind
ins Feld gezogen. Einer ist als Mitarbeiter seines 76 fah¬
rigen Va .ers auf der heimatlichen Scholle geblieben. Zwei
Söhne haben ihre Treue zu Führer und Volk mit ihrem Le¬
ben besiegelt. Der eine fand den Heldentod nach seinem 16.
Feindabschuß als Jagdflieger , ausgezeichnet mit dem Eiser¬
nen Kreuz 1. und 2. Klasse, der andere , dessen Brust auch
Zeichen der Tapferkeit schmückten, fiel als Unteroffizier in
den heißen Kämpfen an der Ostfront . In der Sowjetunion
kämpfen heute noch sechs Söhne , von denen drei Berufssol¬
daten sind, zwei von ihnen im Oniziersrana.

** Hirsch mitten in der Stadt . Ein ungewöhnlicher Vor¬
fall wird aus der alten Rheinstadt Andernach gemeldet. Zur
Ueberraschung der Lehrer und Schulkinder erschien auf dem
Schulhof ein zweijähriger , schon recht stolzer Hirsch. Er war
bereits am frühen Morgen beobachtet worden , als er den
Rhein durchschwommen hatte . Das Tier wurde durch den
Lärm der Schulkinder aufgescheucht und sprang durch die
engen Gassen und Gäßchen der Altstadt , während die Kinder
in Hellen Scharen hinter ihm herliefen. Der aeängstigte
Hirfch sprang schließlich in einen Fliederbusch. den er Wohl
als schützende Waldhecke ansah . Leider wurde dieser Sprung
dem stolzen Tier zum Verhängnis . Es rannte gegen ejn
Eisengitter und verletzte sich hierbei schwer am Schädel. In
der Todesangst sprang der Hirsch noch einmal auf . Die
hevbeigernfenen Jagdberechtigten stellten fest, daß das Tier
unrettbar dem Tode verfallen war , und mit einem sicheren
Stich wurde seinen Qualen ein Ende bereitet.

"" Reicher Segen im Schafstall. Daß ein Schaf vier Läm¬
mer wirft , ist schon an sich eine Seltenheit . Dieser Fall trat
jetzt im Stall des Kamener Schafzüchters Karl Lechleitners
aber gleich kurz hintereinander zweimal ein. Kaum waren
die ersten Vierlinge angekommen, als sich 24 Stunden spä¬
ter die zweiten Vierlinge dort einfanden.

Atzkau/Rnr , 20. April 1943

17. 2. 1925 --S n 4. 2. 1843

lisrt trat uns Oie noksSdsks dlsebriskt, dsL
unser lieber 8okn, kruder und knkel

KriegsfreiwilligerKurt
jj -rei »Utaa In «tar Wskkon -F

bei den Kämpfen im Osten sein junges beben
gab. kr starb mtt risbsru 18 jsvren im Feld¬
lazarett infolge seiner Verwundung tür küvrer
und Orokdeutscklsnd.

Kurt, wir sind stow aut Dick!
In stiller, stolrer Trauer:

Oie Litern Ualull». Auinm « ! u. krau üma-
II« , geb. Ackermann. Oer kruder Wsiioe.
Oie OroLeltern kotla Kumms ! und kelsel-
eleb keksemann.

Oie Trauerfeier findet am Ostersonntag
nackm. um 2 Okr in der Qemeindskalte statt.

«to >alesi »ua «b , 20. April 1943
vsnkosguns

tleimgsliebrt vom Orabe unseres lieben
kntscvlakerienVeisriried LbrkiseeK , Keiaer
ist es uns ein llerrensvedürknis kür die über¬
aus groöe Anteilnahme suk diesem IVegs
tieralicb Oank au sagen.

Vis Irauarn «!« u Kinlsrdttsdsusn

i.sngsniai 'snei , den 20. April 1943
vsnkssEUNF.

kür die vielen kewsise veraliekerTeilnakme.
die uns bei dem Verlust unseres lieben, unver¬
geßlichen Lohnes, kruders u Schwagers Oeir.
Ksemsun Ukia«1» nm »un entgegen^«
bracvt wurden, danken wir auts herrlichste

kLMlUS LugS » Mssslsumsnn.

KSksn/Lbesnstsi « , 20. April 1943 ß
vonkasgung

kür die vielen keweise Herrlicker Anteil-
navme, die wir anlüklick des Heldentodes
meine» lieben lKsnnes. Vaters und Liuderr
Oekr. Ueiolk LrtiLksi -, ertabren durlten,
sagen wir aut diesem IVege verrücken Oank.
krau k««t 8<Mler mit SrdSwr.

<- v
kur aste LstrunFe/i,

münsrstea Leu-ewe rier/veu/rst
scstastt r/nst A/rääst§ -'r<ststeü, Nie
mr> all merstem Sst.
ta§ übermrste/k ivurste/r, spre¬
che rcä meisten sterastcstsken
Sank aas.

Ost. meck. /?. Lstsr'cke/rbaÄ.

//errenatb , 20. Apstlk 7S4Z
^ ^ ^

Verloren
am Sonntag den 18. April ein

VsmsnLcMrm
(Knirps) aus dem Waldweg nach
Feldremiach (runde Bank). Bitte
um Abgabe oder Nachricht gegen
Belohnung an A . Willens.

>Pforzheim . Westl. 22. Tel. 6637.

VerttiliW m SiitzNMi.
In der Zeit bis zum 2. Mai 1943 erhalten alle Kinder und

Jugendliche bis zu 18 Jahren (einschließlich Selbstversorger)
je 20« A Sützwaren . Die Abgabe erfolgt au Normalverbraucher
und au Kinder von Selbstversorgern bis zu 3 Jahren gegen
Abtrennung der Abschnitte N 32 der rosa Nährmittelkarten.
Für die 3 bis 18 Jahre alten Selbstversorger , die im Besitz
der blauen Nährmittelkarte sind, muß zur Führung des
Altersnachweises die 4. Reichskleiderkarte der zuständigen
Karteiiausgabsstelle mit der blauen Nährmittelkarte vorgelegt
Werden, die sodann den Doppelabschnitt N 32/N 33 der
blauen Nährmittslkarte mit ihrem Dienststempel zu versehen
hat . Die Abgabe der Süßwaren erfolgt dann gegen Ab¬
trennung der abgestempelten Doppelabschnitte N 32/N 33.
Nicht abgestsmpolte Doppelabschnitte der blauen Nährmittel¬
karte dürfen von den Einzelhandelsgeschäften nicht beliefert
werden . Die Sützwaren dürfen nur auf Nährmittelkarten ab¬
gegeben werden , die im Kreis Calw ansgegeben worden sind.

Für Personen , die sich in Gemeinschaftsverpflegung be¬
finden und deshalb nicht im Besitz einer Nährmittelkarte sind,
erhalten die Anstalten , Lager , Heime usw non mir Bezug¬
scheine über die ihnen , nach der Zahl der Verpflegten bis zu
18 Fahren , zustehende Menge Süßwaren.

Die Einzelhandelsgeschäfte haben die eingenommenen Kar-
«nabschnitte und Bezugscheine zu sammeln und sofort nach
Abschluß der Verteilung ihrer zuständigen Kartenausgabestelle
nit einer Abrechnung vorzulegen , aus welcher der für die
Zerteilung zur Verfügung stehende Gssamtbestand an Süß-
varen , die nach den abgelieferten Bsdarfsnachweisen aus-
Ieg ebene Menge und die nach der Verteilung noch vorhandene

Restmenge hervorgehen muß.
Calw, den 19. April 1943.

Der Landrat
— Ernäbrungsamt Abt. 6

Zvteilvuft von Eiern.
Auf den vom 5. April bis 2. Mai 1943 gültigen Bestellschein

Nr. 48 der Reichseierkarte werden außer den aus die Abschnittes
und b bereits aufgerufenen4 Eiern noch Wertere 2 Eier ausge¬
geben und zwar auf den Abschnitt c.

Cal« , den 19. April 1943. Der Landrat.
— Ernährungsamt Abt. 8 —

Staiil - erneinde Witddad t. Tchrv.

Steuer -Emzug
Die Grind -Steuer für den Monat April 1943 und die sonstigen

Abgaben werden am
Donnerstag den 22. Avril 1S43

zum Einzug gebracht.
Bei Zahlungsverzug werden Säumniszuschläge berechnet.
Wilddad . den 21. April 1943. Stad, »«fit.

ttSL - SKSUß - QSSUOtB

Großhandlung in tedmischen Bedarfsartikeln lSpezialartikel für
Kriegsverletzte und OKAW.-Betriebe, Wetzrmachtsausträge) sucht ein
solid gebautes Haus - zu kaufen, worin in Kürze 2 Büroräume und
eine 4 Zimmerwotznungfrei werden. Dem Verkänser<in> wird außer
dem Kaufpreis stille Beteiligung an obigem, sehr rentablen gut ein-
gefiihrtem Geschäft geboten. Eine moderne 4 Zimmerwohnung mit
Bad Balkon u w. in schöner Höhenlage Stuttgarts kann zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Angebote unter 366 an die Enztälergeschäftsstelle.

Katholische Gottesdienste
«erre«alb. Gründonnerstag8.30 Uhr Hl. Messe.

Scklnü ävr ^«LvisvnÄNnadmv8 Mr vorm.

Vaelvesn
Sonntag den 1l. April auf dem
Bahnhöf Wilddad oder im Zug
ab 19.13 Uhr einen

Zm

cke/r Z/ )sti/794Z mit 2 Saphire«.
d/er'dk unseste Trasse Mitteilung oder abzugeben gegen

hohe Belohnung in der Geschäfts¬
stelle des „Enztüler".

Wildbad.

e. 0 . m. b. 14.

kiseMxkkvntl

ILiirimermSäckell

für 1. oder 15. Mai gesucht.
kaiv ks»8io»krvkmsmi.

Nur die es ernstl. mit mir meint,
wolle einem soliden, geschiedenen
Menschen mit Kind und alleinsteh.
als Ostergruß ihr Bild zw. baldig.

3 4 Zimmer«

einsenden.Haushalttüchtiges mittel¬
groß. Bubikopfmädel oder Witwe,
eo., nicht unter 35 Jahren , mögt,
mit Wohnung.

Angebote unter Nr. 367 an die
Enztälergeschäftsstelle.

Am Samstag den 10. April 1943
ist in Wildbad nach der Auszah¬
lung eine
?08tSSMi8llvgM.113M.

jv Verlust ßkretev.
Bezirk : Lalmbacherstr.—Wilhelm-
slraße- Uhlandstr. - Goethestr. - Bis-
marckstr.—Kochstr.—Hosgartenstr.
- Rathausgasse.

Der Empfänger wird gebeten,
die Postanweisung beim Postamt
Wildüad abzugeben, oder dies¬
bezügliche Angaben zu machen, da
die betr. Zusteller!» sonst für den
Schaden auszukommen hat.

Sckmiicksivinjssssr-
lelirling 80Mv Kolä-

8ä»imecktv!lrli » g
aut Atsrk38i>scvmuck in Silber
tür kxport werden rur xrllndl.
Ausbildung suk Ostern eingestellt.
Lokortige kewerbung erwünsckt.

krvrln vir «ing « r
kljouterieksdrik

pkorastalm , Kronprinrsnrtr . 12

in AeeesnM
von älterem Ehepaar für sofort
oder später gesucht » eventl. für
Kriegsdauer.

Angebote unter Nr . 362 an dt»
Enztälergeschäftsstelle.

In Wildbad wird von jung.
Ehepaar schöne

2 3 LSmmsr-

für bald oder zum Herbst gesucht«
evtl, möbliert.

Angebote unter Nr. 368 an di»
Enztäler-Geschäftsstelle.

Schenkt Bücher
Salm Lach.

Gute

«M - o . källkküd
samt Kalb setzt dem Verkauf aus

Heinrich Schöniuger.

Conweiler,
Eine ältere hochträchtige

Is Fahrkuh
setzt dem Verkauf aus.

Fritz SchrattI
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